
DUALES STUDIUM
 FACHARBEITER+ INGENIEUR WERDEN

AUSBILDUNGSPLÄTZE BIETEN U.A. FOLGENDE UNTERNEHMEN 
MIT IHREN PARTNERHOCHSCHULEN:

 Abeking & Rasmussen, Lemwerder (HS Bremen/FH Wilhelmshaven)
 P+S Werften, Wolgast und Stralsund, (FH Stralsund
 Blohm + Voss, Hamburg (HAW Hamburg/HS Bremen/Nordakademie Elmshorn)
 HDW, Kiel (FH Kiel/Nordakademie Elmshorn)
 Fr. Lürssen Werft, Bremen (HS Bremen/FH Wilhelmshaven/Akademie der Wirtschaft Bremen)
 Lürssen Werft, Rendsburg (FH Kiel)
 Lloyd Werft, Bremerhaven (HS Bremen/FH Emden)
 Meyer Werft, Papenburg (HS Bremen/FH Emden/FH Wilhelmshaven/

 BA Emsland/BA Ost-Friesland)
 Nordseewerke, Emden (FH Emden/HS Bremen/BA Ost-Friesland)
 SAM Electronics, Hamburg (HAW Hamburg)
 Siemens, Region Hanse (HAW Hamburg)
 Atlas Hydrographic, Bremen (HS Bremen)

GEWERBLICH-TECHNISCHE UND 
KAUFMÄNNISCHE AUSBILDUNG
Die Maritime Industrie gehört zu den Branchen, in denen in großem Umfang und fachlich 
vielfältig ausgebildet wird. Über 7% der Belegschaft deutscher Werften sind Auszubildende, 
die dort mehr als 20 Berufe erlernen können.

Die TOP 10 der Ausbildungsberufe/Berufsgruppen sind:

Konstruktions-
 mechaniker/in
Schiffbau, Schweißtechnik, 
Ausrüstungstechnik

Zerspanungs -
mechaniker/in
Drehmaschinensysteme
Fräsmaschinensysteme

Kaufmännische Berufe
Industriekaufmann/-frau
Bürokaufmann/-frau
Informatikkaufmann/-frau

Industriemechaniker/in
Maschinen- u. Anlagenbau

Werkstoffprüfer/in Fertigungsmechaniker/in

Bootsbauer/in Mechatroniker/in Technischer Produkt-
designer und Technischer 
Systemplaner 
(früher Technischer Zeichner)

BERUFE MIT ZUKUNFT

In der Schiffbauindustrie wird vorrangig für den eigenen Bedarf ausgebildet. Das 
bedeutet, dass der überwiegende Anteil der erfolgreichen Absolventen als Facharbeiter 
in das ausbildende Unternehmen übernommen werden kann. Aufgrund des hohen Aus-
bildungsstandards sind Absolventen aber auch in anderen Branchen begehrt.

Verband für Schiffbau 
und Meerestechnik e.V.

Steinhöft 11 (Slomanhaus)
20459 Hamburg

Tel.: +49 (0) 40 28 01 52-0
Fax: +49 (0) 40 28 01 52-30

E-Mail: info@vsm.de · Internet: www.vsm.de

Wollen Sie mehr über die 
Schiffbauindustrie oder 
über einzelne Unternehmen 
wissen?

Wir helfen Ihnen gerne weiter:

Berufe mit Zukunft

Anrufen! 
Anschauen! 
Anfangen!
Informationen zur
Berufsausbildung in der
Schiffbauindustrie
Verband für Schiffbau und 
Meerestechnik e.V.
Steinhöft 11 · 20459 Hamburg
Tel.: 0 40-28 0152-0
E-Mail: info@vsm.de
Internet: www.vsm.de

Ingenieur/in werden
Schiffe entwerfen
Werften planen
Werkstoffe testen
Management lernen
Roboter steuern
Partner koordinieren
Energien erforschen
Technik bewerten
Schadstoffe messen
Schiffe konstruieren
Software entwickeln
Computer programmieren
Transportketten optimieren  
Reedereien beraten
Schiffe erproben
Produkte präsentieren
Produktion steuern
Strömungen berechnen
Existenz gründen
Technologien verkaufen
Konstruktionen rechnen
Emissionen minimieren
Baupläne entwerfen
Forschung planen
Technik entwickeln
Denken lernen - Schiffe bauen

ThinkING

StartING

Informieren 

Sie sich jetzt!

www.vsm.de



SCHIFFBAUINGENIEURE
 SO GEFRAGT WIE NOCH NIE

Die deutsche Schiffbauindustrie unterscheidet sich signifi kant von ihren asiatischen 
Wettbewerbern und anderen Industriezweigen, wie dem Flugzeugbau. So betreiben die 
deutschen Schiffbauunternehmen keine Massenfertigung von Produkten, sondern bie-
ten maßgeschneiderte Lösungen für anspruchsvolle und individuelle Transportaufgaben 
und setzen auf die Produktion von Spezialschiffen in Einzel- oder Kleinserienfertigung.

Zur Lösung der damit verbundenen komplexen technischen Fragestellungen und um ihre 
Innovationskraft zu erhalten, benötigt die Schiffbauindustrie hochqualifi zierte Ingeni-
eure und Facharbeiter. Die derzeitigen Hochschul-Absolventenzahlen im Bereich Schiffbau 
und Meerestechnik können den Branchenbedarf an Ingenieuren jedoch nicht decken. Da-
durch werden Schiffbauingenieure auch in Zukunft begehrte Berufsanwärter bleiben. Kar-
rierechancen bestehen für zukünftige Ingenieure nicht nur auf Werften, sondern auch in 
der Zulieferindustrie, der Meerestechnik, bei Klassifi kationsgesellschaften und Schiffbau-
versuchsanstalten sowie bei Reedereien und Energieversorgern.  

MANAGEMENTKENNTNISSE IMMER WICHTIGER

Der zukünftige (Schiffbau-) Ingenieur braucht neben soliden Fachkenntnissen in großem 
Umfang außer- und überfachliche Qualifi kationen. Bei den fachlichen Anforderungsprofi -
len dominiert zunehmend der Bedarf an technisch-wissenschaftlichem Grundlagenwissen. 
Außerfachlich wächst der Bedarf an Fremdsprachen-, Projektmanagement- und Logistik-
kenntnissen, während im überfachlichen und persönlichen Bereich Begriffe wie Kommu-
nikations- und Präsentationsfähigkeiten bis hin zu Mobilität und interkultureller Offenheit 
an Bedeutung gewinnen. Das Schlagwort Globalisierung bedeutet für die maritime In-
dustrie, dass sich Internationalität nicht nur auf die Kundenseite beschränkt, sondern den 
ganzen Produktionsprozess umfasst. Daher gehören in einem modernen Unternehmen ex-
zellente Englischkenntnisse zu den unverzichtbaren Einstellungsvoraussetzungen.

UNIVERSITÄT, FACHHOCHSCHULE (FH) ODER DUALES STUDIUM?

Wer sich heute für ein schiffs- und meerestechnisches Ingenieurstudium entscheidet, hält 
sich alle Wege offen. Da sich das mathematische und ingenieurswissenschaftliche Grund-
lagenwissen in den zahlreichen Fachrichtungen wie Flugzeugbau, Fahrzeugbau, Schiffbau, 
allgemeiner Maschinenbau, Verfahrenstechnik, Produktionstechnik und selbst Elektrotech-
nik stark ähnelt, können Ingenieurstudenten problemlos die Fachrichtung wechseln. 

Trotzdem ist aller Anfang schwer. Zunächst ist zu entscheiden, ob die Ausbildung an einer 
der Universitäten, an einer Fachhochschule oder im Wege des dualen Studiums begonnen 
werden soll.

Derzeit ist das Schiffbaustudium an vier Universitäten möglich: in Berlin, Duisburg, Ham-
burg-Harburg oder in Rostock. Bei den Studiengängen in Duisburg und Rostock handelt 
es sich um Vertiefungen des allgemeinen Maschinenbaus. In Berlin gibt es die Studien-
richtung „Schiffs- und Meerestechnik“ innerhalb des verkehrsträgerübergreifenden 
Studien ganges „Verkehrswesen“. In Hamburg existiert ein eigenständiger Studiengang 
Schiffbau.

 
PRAXISNAHE AUSBILDUNG VON SCHIFFBAU-INGENIEUREN 
Wer in Deutschland ohne Allgemeine Hochschulreife Schiffbau-Ingenieur werden will, hat die 
Wahl zwischen fünf Studienstandorten: der Fachhochschule Kiel, der Hochschule Bremen, den 
Universitäten Duisburg-Essen und Berlin sowie den Fachhochulen Flensburg und Stralsund.

An allen Einrichtungen wird eine berufspraktische Tätigkeit (Vorpraktikum) verlangt, in der 
gewerbliche Basisqualifi kationen des Schiffbaus vermittelt werden. Zumeist muss ein Teil 
davon bereits vor Studienbeginn absolviert werden. Im Studienverlauf schließt sich ein 
Fachpraktikum oder Praxissemester im Betrieb an, dessen Länge an den einzelnen Hoch-
schulen unterschiedlich ist. Das Fachpraktikum bereitet mit speziellen Projekten intensiv 
auf die Berufspraxis des Schiffbauingenieurs vor und bietet eine gute Gelegenheit, zukünf-
tige Arbeitgeber kennen zu lernen.

DUALES STUDIUM – STUDIEREN OHNE JOBBEN ZU MÜSSEN  

Wer Praxis, gewerbliche und akademische Inhalte noch enger verbinden möchte, für den ist 
das duale Studium das Richtige. Duale Studiengänge ermöglichen in einer vertraglichen Bin-
dung zwischen Student und Unternehmen höhere praktische Ausbildungsinhalte bis hin zum 
Facharbeiterbrief. Der Vorteil liegt nicht nur in einer zunehmend gefragten Doppelqualifi kation, 
sondern auch in der fi nanziellen Absicherung der gesamten Ausbildung durch den Arbeitgeber.

Duale Studiengänge existieren in den Fachrichtungen Schiffbau, Maschinenbau, Betriebs-
wirtschaft und Wirtschaftingenieurwesen in zwei Varianten: Duales Studium/Studium im 
Praxisverbund (FH-Studium mit Facharbeiterausbildung) oder Industriebegleitendes 
Studium (FH-Studium und erweiterte Betriebspraktika)

SEHR GUTE BERUFSAUSSICHTEN 

Unabhängig vom gewählten Ausbildungsweg ist eines sicher: Junge Schiffbauingenieure 
müssen weder mit Bachelor- noch mit Master-Abschluss lange auf ihre erste Stelle warten.

HOCHSCHULSTUDIUM
 SCHIFFBAU-INGENIEUR WERDEN

Schiffbau ist Systemtechnik, deshalb stehen den vielseitig ausgebildeten Schiffbau-Ingeni-
euren viele Wege offen. Insbesondere weil sie nach dem Studium neben soliden Fachkennt-
nissen über breit gefächerte überfachliche Qualifi kationen verfügen. 

Auch im Schiffbau haben die Universitäten und Fachhochschulen ihre Studiengänge auf das 
Bachelor- und Master-System umgestellt. An den Fachhochschulen werden Bachelor (B. Eng.) 
und Master of Engineering (M. Eng.) ausgebildet, während an den Universitäten die akade-
mischen Grade Bachelor (B. Sc.) und Master of Science (M. Sc.) vergeben werden.

STUDIENMÖGLICHKEITEN AN ACHT STANDORTEN:

Informationen zu Praktikumsplätzen im Schiffbau sind beim VSM auf Anfrage erhältlich.

HOCHSCHULE BREMEN
Schiffbau und Meerestechnik
(auch international und dual) 
B. Eng. 7 Semester, M. Eng. 3 Semester
Allg. oder Fachhochschulreife 

TU BERLIN 
Schiffs- und Meerestechnik (Verkehrswesen) 
B. Sc. 6 Semester, M. Sc. 4 Semester
Allg. Hochschulreife oder 
Realschulabschluss mit Berufsausbildung

UNIVERSITÄT DUISBURG ESSEN
Schiffstechnik (Maschinenbau)
B. Sc. 7 Semester, M. Sc. 3 Semester
Allg. oder Fachhochschulreife und Eignungstest

TU HAMBURG-HARBURG
Schiffbau 
B. Sc. 6 Semester, M. Sc. 4 Semester
Allg. Hochschulreife 

UNIVERSITÄT ROSTOCK
Schiffs- und Meerestechnik 
B. Sc. 6 Semester, (Maschinenbau)
M. Sc. 4 Semester
Allg. Hochschulreife 

FACHHOCHSCHULE KIEL
Schiffbau und maritime Technik
B. Eng. 6 Semester, M. Eng. 4 Semester
Allg. oder Fachhochschulreife

FLENSBURG
Schiffstechnik (Schiffmaschinenbau)
B.Eng. 7 Semester
Allg. Fachhochschulreife

FH STRALSUND
(Schiffstechnik, dualer Studiengang)
B.Eng. 8 Semester
Allg. Fachhochschulreife

Schiffs- und meerestechnische Hochschulausbildung für die Jahre 2003-2010
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